
Zu Mißverſtändnißen kommt es am eheſten dur" Wörter, die neben der allgemeinen Bedeutung in beſtimmten 
Ländern eine umgangſspra"li"e spezialbedeutung beſitzen. ſo iſt etwa das in spanien unproblemati#e und für alle mögli"en 
ſa"verhalte häufig gebrau"te Verb coger („nehmen, ergreifen, fangen“)  in  einigen Ländern Lateinamerikas ein ordinärer 
Ausdru$ für die Auſübung des Ge#le"tſverkehrſ. Der ſatz „I" werde den  Bus nehmen“ (Voy a coger el 
autobús)  iſt daher in Anweſenheit von Argentiniern ein ſi"erer La"erfolg (I" werde den Bus  „fi$en“.). In 
Argentinien ſowie in Uruguay und in Paraguay ſollte man ſtatt dem Verb „coger“ lieber das Wort „tomar“ nutzen. 
Das glei"e gilt für Begriffe wie cola (was u.a. au" ſtrohhalm bzw. im ſinne von „hacer la cola“ au" „#lange 
ſtehen“ bedeuten kann).

Au" das Wort Guagua ſorgt in dieſem Zuſammenhang immer wieder für Heiterkeit. Während es auf den 
Kanari#en Inſeln, Kuba und der Dominikani#en Republik glei"bedeutend mit (ſtadt)-Bus iſt, ſteht es in Andenländern 
wie Chile, Peru oder Ecuador für Krabbel- oder Kleinkind (hier: Keniſmus aus Que"ua), ſo daſs au" hier 
Miſſverſtändniſſe programmiert ſind.

Die folgenden Vokabel aus der Dominikani#en Republik zeigen den Unter#ied zum europäi#en spani#: la 
china  - die Orange, la italiana  - die Mandarine, la lechoza  - die Papaya, el guineo  - die Banane, la 
chinola - die Maracuja.

Hüb# bedeutet auf Kuba und in der Dominikani#en Republik bonito/-a  oder lindo/-a; in spanien 
guapo/-a, was in den genannten Ländern als aggreſſiv oder wild verſtanden wird. ſomit iſt Una "ica guapa in spanien ein 
hüb#eſ, auf Kuba ein wütendes Mäd"en.

Beispiele für Unter#iede in der Auſspra"e [Bearbeiten]
“d“ wird am Wortende oft ni"t gespro"en. Die Betonung bleibt aber auf der letzten ſilbe. Beispiel: „ciudad“ 

wird gespro"en wie „ciudá“. Dieſe Auſspra"e findet man au" in Andaluſien.
“s“  wird oft nur gehau"t oder weggelaſſen. Dadur" läſſt ſi" - bei tatſä"li"em Wegfall der zweiten Perſon 

Plural im lateinamerikani#en spani# - au" die zweite Perſon ſingular oft ni"t von der dritten Perſon unter#eiden.
Beispiel: „¿Qué quiere?“ (“Was mö"te er/ſie?“)  könnte bei Wegfall des „s“ au" „¿Qué 

quieres?“ (“Was mö"teſt du“) bedeuten.
Die Endung der Verben in der Grundform iſt je na" Region unter#iedli". Oft wird aus „-ar“ ein „-á“, „-

al“ oder au" (z.B. im Norden der Dominikani#en Republik Nähe Puerto Plata) ein „ai“. Das Wort „caminar“ 
wird alſo gespro"en „caminá“, „caminal“ oder „caminai“. Analog bei Verben auf -er oder -ir. „Poner“ wird 
oft „ponel“, au" „ponei“ auſgespro"en. Die -ay bzw. -ai Endung der auf -ar endenden Verben in der 2. Perſon 
ſingular Präſens iſt ebenfalls in Chile verbreitet, wo man in der informellen spra"e zum Beispiel ſtatt dem formellen 
¿Cómo estás? das umgangſspra"li"e ¿Cómo estay? verwendet. In Chile können alle auf -ar endenden Verben 
in der 2. Perſon ſingular auf dieſe Weiſe konjugiert werden.


